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Deutschen Bibelgesellschaft, neue Projekte und  
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ie Ukraine ist ein zerrissenes Land. Schon allein durch 

seine Lage als Brückenkopf zwischen Europa und Russland 

sitzt es »zwischen allen Stühlen«. In Teilen der Ostukraine 

leidet die Bevölkerung unter einem seit sieben Jahren schwelenden 

bewaffneten Konflikt. Viele Menschen mussten ihre Häuser ver- 

lassen und in den westlichen Teil des Landes fliehen.

Doch nicht nur der Konflikt in der Ostukraine macht den Einwoh-

nern zu schaffen. Die Situation von Familien ist vielerorts prekär, 

auch im Westen des Landes. Alkohol, Arbeitslosigkeit und fehlende 

staatliche Hilfen führen dazu, dass sich immer mehr Eltern nicht 

um ihre Kinder kümmern können. Über 100 000 ukrainische Kinder 

müssen in Heimen leben. Ebenso ergeht es behinderten Menschen, 

die nicht von ihren Familien versorgt werden.

Die Ukrainische Bibelgesellschaft steht den Menschen in den Kriegs-

gebieten bei. Darüber hinaus kümmert sie sich um vernachlässigte 

Kinder genauso wie um behinderte Männer und Frauen in Heimen. 

Im Mittelpunkt steht dabei die tröstende und ermutigende Botschaft 

der Bibel. Sie bringt dem zerrissenen Land echte Heilung und über-

windet Hass, Misstrauen und Schmerz.

 

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft
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D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Meine Hilfe kommt 
vom HERRN,  

der Himmel und Erde 
gemacht hat.«

P s a l m  1 2 1 , 2

Liebe Leserinnen und Leser!
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U K R A I N E

s ist Anfang September, in 

der Ukraine hat der Herbst 

bereits Einzug gehalten. Das 

Laub der Blätter hat sich verfärbt, 

es ist ein kühler, aber klarer Tag, die 

Sonne strahlt. Unser Kleinbus fährt 

auf das Gelände des Kinderheims 

in Wowtschkiw, gute 100 Kilometer 

nördlich von Kiew. Zusammen mit 

Kolleginnen und Kollegen der Ukra-

inischen Bibelgesellschaft bin ich 

heute hier zu Besuch. Die meisten 

Kinder sind gerade auf dem Sport-

platz, manche kommen aber auch 

sofort auf uns zu, als wir aussteigen.

Eines der größten
Waisensysteme Europas 
 
In das Heim, das wir heute besu-

chen, kommen Kinder, die aus ihren 

Familien genommen wurden. Sie 

bleiben dort so lange, bis klar ist, wie 

es für sie weitergeht. Derzeit befin-

den sich circa 100 000 Kinder in der 

Ukraine in solchen Einrichtungen, 

die meisten von ihnen sind soge-

nannte »Sozialwaisen« in einem der 

größten Waisensysteme Europas. 

Ihre Eltern leben zwar noch, kön-

nen oder wollen sich aber nicht um 

sie kümmern – aufgrund extremer 

E Armut, fehlender staatlicher Hilfen 

und Auffangprogramme sowie Alko-

holismus oder Drogenkonsum. Laut 

einer Studie von 2008 sind bereits 

30 Prozent der 25- bis 30-Jährigen 

alkoholkrank. Dazu kommt ein  

Kindergeldsystem, bei dem nur in 

den ersten drei Jahren nach der  

Geburt ein größerer Geldbetrag an 

die Eltern ausbezahlt wird. Danach 

ist der Nachwuchs für manche nicht 

mehr weiter interessant.

Doch in vielen staatlichen Heimen 

kommen die Kinder vom Regen in 

die Traufe – überfüllte Schlafsäle, 

mangelhafte sanitäre Einrichtun-

gen, Mahlzeiten, die zwar satt ma-

chen, aber kaum Obst und Gemüse 

enthalten, sowie Personal, das die 

Kinder zwar betreut, aber sich nicht 

wirklich um ihre emotionalen Be-

dürfnisse kümmert. Die Ukrainische 

Bibelgesellschaft engagiert sich da-

her zusammen mit Ehrenamtlichen 

aus Ortsgemeinden in verschiede-

nen Waisenhäusern. Wöchentliche 

Kinderprogramme mit Liedern, 

Spielen und biblischen Geschich-

ten bringen etwas Abwechslung in 

den oft tristen Alltag. Die verteilten 

Kinderbibeln gehören häufig zum 

Kostbarsten, was die Kleinen 

besitzen.

Jeder hat Gaben
und Talente 
 
In Wowtschkiw hat das Programm 

mittlerweile begonnen. Die 17 Kinder, 

die hier derzeit wohnen, sind be-

geistert bei den Bewegungsliedern 

dabei und feuern sich bei den Spie-

len gegenseitig an. Eine biblische 

Geschichte wird auf einem Lein-

tuch mit Filzfiguren nachgespielt. 

Es geht um die Speisung der 5000 

und den Jungen, der fünf Gersten-

brote und zwei Fische gibt. »Gott hat 

jedem von uns Gaben geschenkt, 

vielleicht kannst du gut tanzen oder 

zeichnen«, erzählt Juri von der Bibel-

gesellschaft. »Du denkst möglicher-

weise, dass du wenig hast, aber 

Jesus kann viel daraus machen.« 

Die meisten Kinder hören gespannt 

zu, aber manche haben sichtlich 

Mühe, sich auch nur für wenige Mi-

nuten zu konzentrieren. Bei anderen 

brechen kleinere Streitigkeiten aus, 

es gibt Gerangel. Man merkt deut-

lich, dass die Kleinen aus schwieri-

gen Situationen kommen. Begeistert 

In der Ukraine leben viele Kinder in schwierigen Verhältnissen. 
Manche werden aus ihren Familien genommen, weil die Eltern 
sich nicht um sie kümmern. Anfang September 2021 besuchte 
Silke Gabrisch mehrere ukrainische Kinderheime und verteilte 
dort Kinderbibeln. 

Gottes Wort 
in Kinderheimen
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arbeitet als Referentin 

für internationale Arbeit

bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft.
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nehmen sie die mitgebrachten blau-

en Kinderbibeln und die gesunden 

Snacks in Empfang. Einige fangen 

direkt an zu blättern und betrach-

ten die bunten Bilder. Ich bete dafür, 

dass sich das Wort Gottes irgendwie 

einen Weg in ihr Herz bahnt und 

ihnen Ressourcen erschließt, die sie 

nicht natürlicherweise mit auf den 

Weg bekommen haben.

Am nächsten Tag fahren wir drei 

Stunden nach Süden zu einer G
ra

fik
 H

in
te

rg
ru

nd
: ©

 N
ay

an
ba

 J
ad

ej
a,

 iS
to

ck
 ; 

Fo
to

: ©
 K

ri
st

in
a 

G
og

iy
a

Die Autorin verteilt Bibeln bei ihrem Besuch in einem Kinderheim. Rund 100 000 Kinder müssen in der Ukraine in Heimen leben. 
Ihre Eltern sind tot oder können sich nicht um sie kümmern.

anderen Einrichtung in der Oblast 

Tscherkassy, nach Ruska Poljana.  

Es ist ein Erholungsheim, Kinder  

mit Tuberkulose und anderen Lun-

genkrankheiten verbringen hier  

mehrere Wochen. Zumeist kommen 

sie aus sehr armen Verhältnissen 

oder haben Vernachlässigung er-

lebt. Da sich die Eltern nicht um  

ihre Gesundheit kümmern (können),  

werden sie hierhergeschickt.  

Manche kehren danach nicht in  

ihre Familien zurück.

Nach dem Programm verteilen wir  

die blauen Kinderbibeln. Wir fragen 

die Kinder, welche Bibelgeschichten 

sie bereits kennen, und lassen sie 

diese in der Bibel suchen. Den zwölf- 

jährigen Dennis darf ich etwas bes- 

ser kennenlernen. Seit einem Monat 

ist er hier, aber bald schon darf er  

heim. Darauf freut er sich natürlich 

sehr. Er ist ziemlich aufgeweckt, 

unterhält sich mit uns auf Englisch, 

ein paar Brocken Deutsch kann  

er auch. Am liebsten in der Bibel  

U K R A I N E
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U K R A I N E

Darja (8 Jahre) und Polina (10) freuen sich über ihre neue Kinderbibel. Die »blaue 
Kinderbibel« ist in der Ukraine besonders beliebt (siehe Infokasten unten).

mag er Noah, sagt er. »Weil er mutig 

und klug ist.« Das passt, denke ich mir.

Wie sich Christen in die Nöte
der Gesellschaft einbringen 
 
Wir haben ein volles Programm an 

diesem Tag, schon bald müssen wir 

weiter. Beim Abschied spreche ich 

mit Irina, die seit 25 Jahren hier 

arbeitet. Sie vergleicht die Kinder  

mit Igeln. »Viele zeigen offene Aggres-

sion, wenn sie ankommen. Sie wollen 

sich schützen, haben Angst und fah-

ren ihre Stacheln aus. Wenn Christen 

zu Besuch kommen, freuen sie sich, 

sie werden entspannter, offener.« 

Da die Kinder so häufig wechseln, 

braucht es einen stetigen Nachschub 

an Bibeln. Daher bringt die Ukraini-

sche Bibelgesellschaft immer wieder 

welche vorbei. 

In einer Kirche in der Nähe lerne  

ich Diakon Konstantin kennen. Seine 

Gemeinde bringt sich stark in die 

Gesellschaft ein. Unter anderem be-

Kaum eine Bibel ist in der Ukraine – und in vielen 

anderen ehemaligen Staaten der Sowjetunion – so be-

kannt wie die »blaue Kinderbibel«. 1988 kam sie erst-

mals offiziell ins Land, finanziert durch verschiedene 

europäische Bibelgesellschaften. Die Sowjetunion 

genehmigte 30 000 Exemplare, doch es wurden viel 

mehr verteilt – die offizielle Zahl kennt niemand. Sie 

erfreute sich bei Jung und Alt großer Beliebtheit und 

wurde ausgeliehen, abfotografiert und von Familie 

zu Familie weitergegeben. Es gibt viele Geschichten – 

wie die von einem KGB-Offizier, der die Kinderbibel 

konfiszierte. Als seine Frau sie fand und anfing, sie zu 

lesen, kam sie zum Glauben. »Die Kinderbibel brachte 

damals eine Erweckung in unser Land«, sagt Anatolij 

Rajchinets, stellvertretender Generalsekretär der 

Ukrainischen Bibelgesellschaft. »Fragt man heute 

zehn Menschen auf der Straße, werden mindestens 

ein bis zwei sie kennen, weil ihre Oma ihnen daraus 

vorgelesen hat. Für viele war es ihre erste Begegnung 

mit Gott.« Bis heute ist die Nachfrage nach der blauen 

Kinderbibel ungebrochen. Die Ukrainische Bibelge-

sellschaft druckt jährlich 21 000 Stück auf Russisch 

und Ukrainisch und verbreitet sie – unter Kindern 

und Erwachsenen.

D I E  B L A U E  K I N D E R B I B E L

gleitet sie Eltern, deren Kinder aus 

der Familie genommen wurden, und 

arbeitet mit ihnen. Das Ziel ist es, 

dass die Kinder nach drei Monaten 

wieder heimkehren können. In ähn-

licher Weise engagieren sich viele 

Christen dafür, dass Kinder in der 

Ukraine in stabileren Verhältnissen 

aufwachsen und einer besseren Zu-

kunft entgegenblicken können.
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ie Ukraine ist ein großes 

Land. Sie beginnt nur  

elf Autostunden von Berlin 

entfernt und erstreckt sich bis zum 

Kaukasus. Sie ist auch ein Land 

ohne Namen: Ukraine heißt über-

setzt »Grenzland«. Die Bezeichnung 

stammt aus dem 19. Jahrhundert. 

Mit ihr sollte vermieden werden,  

dass man die Ukraine mit der 

»Kiewer Rus« oder Russland ver-

wechselte. 

Die Kiewer Rus gilt als Vorläufer-

staat Russlands und der Ukraine. 

Das riesige ostslawische Reich wur-

de im 9. Jahrhundert nach Christus 

gegründet und war fast doppelt so 

groß wie die heutige Ukraine – eine 

europäische Großmacht. Es ver-

einigte die Ostslawen von der Ostsee 

bis zum Schwarzen Meer. Im  

13. Jahrhundert drangen nordische 

Völker in die Rus ein und im 15. Jahr-

hundert setzte sich das polnische 

Königreich fest. Während Russland 

und Österreich-Ungarn im Laufe 

der Zeit immer mächtiger wurden, 

schwand der polnische Einfluss, 

bis Polen 1772 schließlich aufgeteilt 

wurde. Dasselbe geschah mit dem 

restlichen Territorium der Kiewer 

Rus. Während die Westukraine, auch 

AU T OR V I K T OR  

K U R M A N O W Y T S C H

ist Pfarrer a.D. und Reiseleiter bei 

Biblische Reisen.     

Land ohne Namen
 

Erst seit 1991 ist die Ukraine ein unabhängiger Staat.  
Davor stand sie jahrhundertelang unter wechselnder  
Herrschaft. In der Geschichte liegen auch die Ursachen  
für den Konflikt mit Russland.

D Galizien genannt, zu Österreich- 

Ungarn kam, war die Ostukraine 

fest in russischer Hand. 

Unter der Herrschaft der Öster-

reicher konnten sich im Westen die 

ukrainische Sprache und Kultur 

weitgehend frei entfalten. Von den 

sogenannten »Ruthenen« gingen 

im 19. Jahrhundert daher auch 

starke Impulse für eine nationale 

Wiedergeburt der Ukraine aus. Im 

20. Jahrhundert verblieb die Ost-

ukraine innerhalb der Grenzen der 

neu gegründeten Sowjetunion. Nach 

dem Hitler-Stalin-Pakt von 1939 

wurde auch die Westukraine in die 

Sowjetunion eingegliedert. Millionen 

Westukrainer wurden nach Sibirien 

verschleppt.

Was 1991 geschah, kam nach Jahr-

hunderten der Fremdherrschaft 

einem Märchen gleich: Nach dem  

Zerfall der Sowjetunion wurde die 

Ukraine als selbstständige Republik 

ausgerufen. Zum ersten Mal seit 

dem 13. Jahrhundert war dieses  

Territorium nun wieder in der Hand 

der in der Ukraine beheimateten  

Bevölkerung. Doch der neu ge- 

gründete Staat wurde immer mehr 

zu einem Prellbock zwischen der 

NATO und Russland. Russland hegt 

weiterhin Besitzansprüche, beson-

ders auf den Osten der Ukraine. Seit 

es sich 2014 völkerrechtswidrig die 

Halbinsel Krim und die Ostgebiete 

Donezk und Luhansk einverleibt hat, 

ist ein kriegerischer Konflikt im 

Gange.  

Die Ukraine hat darüber hinaus mit  

weiteren Problemen zu kämpfen. 

Korruption und Misswirtschaft 

haben viele Arbeitsuchende ins 

Ausland gedrängt. Auch aus diesem 

Grund hat das Land seit Jahren  

sinkende Einwohnerzahlen zu 

verzeichnen. Trotz aller Heraus-

forderungen ist die Ukraine ein 

wunderschönes Land und lohnt 

einen Besuch: Städte wie Kiew oder 

Lemberg haben Besucherinnen  

und Besuchern viel zu bieten. Gast-

freundschaft wird großgeschrieben. 

Die ukrainische Küche ist vielfältig – 

der großartige Borschtsch und  

die traditionellen Pyrohy oder Ware- 

nyky gehören zu jedem Ukraine- 

Besuch. Die Menschen sind herzlich, 

die Landschaften weit – es gibt viel 

zu entdecken!
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twa drei Stunden südlich 

von Kiew befindet sich das 

»Haus der Barmherzigkeit«. 

Angrenzend an Kürbis- und Kartof-

felfelder steht das lang gestreckte 

Gebäude neben Ställen voller Ziegen, 

Schweinen und Kühen. Einige Mit-

arbeiter sind gerade mit Traktoren 

unterwegs. Hier lebt man weitest-

gehend autark. Zwischen alten Autos 

und Ersatzteilen stehen Rollstühle, 

daneben der Wäscheständer, auf 

dem gerade die Bettwäsche trock-

net. Mittendrin spielen ein paar 

grauweiße Kätzchen in der Herbst-

sonne. 

 

 Eine intensive Begegnung 
 
Auf einem Stuhl neben der Hinter-

tür sitzt Sergej, er wartet schon auf 

mich. Mithilfe seiner Krücken steht 

er auf und heißt mich willkommen. 

E Freundlich und entschlossen führt 

er mich ins Innere des Hauses. 

Plötzlich stehe ich unmittelbar vor 

den Bewohnern eines Vierbettzim-

mers. Den Menschen hier geht es 

schlecht, einige verbringen die  

meiste Zeit ihres Lebens im Bett.

Sergejs Leben ist mit dem der Be-

wohner eng verflochten. Seit Jahren 

kümmert er sich gemeinsam mit 

drei Helfern um die Menschen. Auf 

seinem Handy zeigt er mir Fotos von 

Wunden, die er im Laufe der Jahre 

behandelt hat. Sie erinnern an  

Bilder aus Kriegsgebieten. Der An-

blick ist nur schwer zu ertragen.  

Der einstmals kriminelle Sergej hat 

eine große Veränderung hinter sich,  

seit er beschlossen hat, sein altes 

Leben hinter sich zu lassen und  

Gott zu dienen.  

 

Wie viele Bewohner des Hauses 

kämpfte auch Sergej früher mit 

Drogenproblemen. Als junger, krimi-

neller Mann fand er sich nach einer 

Prügelei mit Polizisten im Kranken-

haus wieder. Dort hatte er viel Zeit, 

um über sein Leben nachzudenken. 

Die Ärzte sagten Sergej, dass er 

wahrscheinlich nie wieder gehen 

können werde. Er war am Boden zer-

stört. Wie durch Zufall stieß er auf 

einen alten Freund, der selbst eine 

schwierige Vergangenheit hatte. 

Sergej konnte es kaum fassen, sein 

Freund sah wie verwandelt aus und 

strahlte richtig. Er berichtete Sergej 

von Heiratsplänen und dass er in 

einer Rehaklinik gewesen sei, die 

von der Kirche betrieben werde. 

Sergej war mehr und mehr faszi-

niert von dem neuen Leben, das er 

bei seinem Freund und dessen Frau 

wahrnahm. Er wurde Christ und 

entschloss sich für einen Entzug. 

Es dauerte einige Jahre, bis Sergej 

es geschafft hatte, sein Leben und 

seine Lebenseinstellung grund-

sätzlich zu ändern. Aus der Klinik 

entlassen, machte er immer wieder 

Im »Haus der Barmherzigkeit« südlich von Kiew haben körper-
lich und geistig behinderte Menschen ein Zuhause gefunden. 
Gegründet wurde es von Sergej, einem Ukrainer, der selbst eine 
schwierige Vergangenheit hat. Synne Garff von der Dänischen 
Bibelgesellschaft hat ihn besucht. 

Leben im Haus 
der Barmherzigkeit
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ist bei der Dänischen  

Bibelgesellschaft verantwortlich 

für Fundraising und  

internationale Arbeit.

S E R G E J 

Sergej hat das »Haus der Barmherzigkeit« vor zehn 

Jahren gegründet. Obwohl selbst gehbehindert,  

kümmert er sich mit einem kleinen Team liebevoll um  

die Bewohner. 

Ein langer Weg
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Bekanntschaft mit Menschen, die 

durch Unfälle oder schwere Krank-

heit gelähmt waren. Er fing an, sie 

regelmäßig zu besuchen. Bei seinen 

Besuchen brachte er jedes Mal eine 

Bibel mit und las aus dem Neuen 

Testament vor.

Mittlerweile geht Sergej an Krücken, 

den Rollstuhl nutzt er nur noch 

gelegentlich, um seinen Körper zu 

entlasten. Sein Leben ist immer 

noch ein täglicher Kampf, doch der 

Glaube an Gott begleitet ihn. »Ich 

wurde nicht so geboren«, sagt Sergej, 

und zeigt auf seine Beine. »Viele der 

anderen Menschen mit Behinderung 

waren von Geburt an blind, gelähmt 

oder krank. Deswegen habe ich 

mich zuerst nicht getraut, anderen 

behinderten Menschen von Gott zu 

erzählen. Ich war mir nicht sicher, 

wie das bei ihnen ankommt. Doch 

sie mochten es, wenn ich ihnen aus 

20 Männer  
mit Behinderung 

haben im Haus 
der Barmherzigkeit 

ein Zuhause 
gefunden.

der Bibel vorlas.« Sergej wurde mit 

den Jahren Experte im Wechseln 

von Verbänden und der Versorgung 

von Wunden und Verbrennungen. 

Manche schlimmen Erlebnisse 

lassen ihn bis heute nicht los. »Die 

Belastung ist wirklich groß. Aber ich 

durfte durch meine Arbeit immer 

wieder erleben, wie sich das Leben 

vieler Menschen nach und nach ver-

änderte.«  

 

 Das Haus entsteht 
 
Im Laufe der Jahre gab es immer 

mehr Anfragen von Angehörigen 

behinderter Menschen, die darum 

baten, dass Sergej vorbeikam. Vor 

zehn Jahren eröffnete Sergej dann 

sein »Haus der Barmherzigkeit«. Die 

Zimmer füllten sich rasch. Zwanzig 

erwachsene Männer jeden Alters 

leben hier mittlerweile und werden 

von Sergej und seinem Team ver-

sorgt. Manche sind bettlägerig, andere 

brauchen Krücken oder sitzen im 

Rollstuhl. Oft sind es Menschen, die 

von der Gesellschaft ausgeschlossen 

sind und von Familie und Freunden im 

Stich gelassen wurden. Suchtkranke, 

ehemalige Kriminelle, Opfer von Ge-

walt oder Krankheiten – sie alle finden 

bei Sergej ein Zuhause. Menschen mit 

schwierigen Lebensgeschichten eine 

Chance zu geben, ist ihm wichtig. Die 

Betreuung der Bewohner wird von 

intensiven Gesprächen begleitet, oft 

werden auch Lieder von Gott gesun-

gen. Die Bücherregale des Hauses sind 

mit Bibelausgaben gefüllt.

Der Besuch im »Haus der Barmherzig-

keit« geht dem Ende zu. Zum Abschluss 

setzen wir uns gemeinsam zu Tisch, 

es gibt hausgemachten Borschtsch, 

Kartoffelpüree und Fleischbällchen. 

Im Hintergrund singen ein paar 

ehrenamtliche Mitarbeiter mit den Be-

wohnern Abendlieder. Als ich mich von 

Sergej verabschiede, sagt er: »Bis spä-

ter – entweder hier oder dort.« Er zeigt 

in den dunklen Himmel, wo bereits die 

Sterne funkeln. In Kürze wird er sich 

auf den Weg nach Hause zu seiner Fa-

milie machen, wo er für einen neuen 

Tag Kraft tanken kann.

A N D R E J 

Andrej (34 Jahre) erlitt bei einer Schlägerei eine schwere 

Kopfverletzung und lag danach im Wachkoma. Seit einer 

Operation geht es ihm besser. Seine Familie kümmert sich 

nicht um ihn. 
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U K R A I N E

n den letzten acht Jahren hat 

sich das Leben in der Ostukra-

ine für Tausende von Männern, 

Frauen und Kindern drastisch ver-

ändert. Der Donbass, ein dicht be- 

siedeltes und wichtiges Industriege-

biet im Osten des Landes, galt einst 

als äußerst friedlicher Ort. Doch 

heute ist er Kriegsgebiet: Seit 2014 

wird er von einem zermürbenden 

militärischen Konflikt zwischen  

derukrainischen Armee und pro- 

russischen Kräften erschüttert. 

Viele Einwohner mussten ihre Häu-

ser und ihr gesamtes Hab und Gut 

zurücklassen, um sich in Sicherheit 

zu bringen. Manche sind trotz der 

Gefahr geblieben – Schätzungen 

zufolge leben heute über eine Million 

I Menschen in den Frontgebieten.

Viele der Zurückgebliebenen sind 

in der sogenannten »Grauzone« 

gefangen. Dieser schmale Strei-

fen zwischen den festgefahrenen 

Fronten wird von keiner der beiden 

Konfliktparteien kontrolliert. Daher 

ist niemand für dieses Gebiet ver-

antwortlich, es gibt keine Geschäfte, 

Krankenhäuser oder andere öffent-

liche Infrastruktur, sodass die Men-

schen hier völlig auf sich gestellt 

sind. Die Grauzone wird regelmäßig 

von der Artillerie beschossen – trotz 

mehrerer Waffenstillstandsabkom-

men kommt es fast täglich zu Kämp-

fen. Oftmals bleiben die Menschen 

nach einem Beschuss für lange Zeit 

ohne Strom, Wasser oder Heizung. 

Sie versuchen, sich an die Situation 

anzupassen. Doch die letzten acht 

Jahre haben tiefe und schmerzhafte 

Wunden hinterlassen.

Solidarität und
Hilfsbereitschaft 
 
Der kriegerische Konflikt im Osten 

des Landes hat zu einer beispiel-

losen Bewegung der Einheit und des 

Mitgefühls unter den Ukrainern 

geführt. Menschen aus dem ganzen 

Land sammelten Hilfsgüter, die in 

den Donbass gebracht wurden. Die 

Kirchen gehörten zu den Ersten, 

die auf die Situation reagierten. Sie 

nahmen die Vertriebenen in ihren 

Gebäuden auf, schickten huma-

nitäre Hilfe und Gruppen mutiger 

Geistlicher, um den Menschen an 

vorderster Front geistliche Unter-

stützung zu bieten und die Botschaft 

der Hoffnung und des Trostes zu 

verbreiten.

Nicht immer wurden die Geistlichen 

freundlich empfangen. Viele gaben 

Gott die Schuld an dem, was passiert 

war. Andere wiederum öffneten sich 

für den christlichen Glauben. Er war 

die Antwort auf ihre Suche nach 

einem neuen Fundament für ihr Fo
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Seit 2014 erschüttert ein bewaffneter Konflikt  
den Osten der Ukraine. Zusammen mit den Kirchen  
bringt die Ukrainische Bibelgesellschaft den  
Menschen im Kriegsgebiet Hoffnung durch das  
Wort der Bibel.

Hoffnung an 
der Front
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R O S T I S L AW S TA S J U K

ist für die Projekt- und 

Öffentlichkeitsarbeit der 

Ukrainischen Bibelgesellschaft 

zuständig.

Gedenktafel 
in Kiew, die an 

die im Ukraine- 
Krieg Gefallenen 

erinnert.
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Leben. Denn alles, woran sie früher 

geglaubt hatten – Menschenrechte, 

Gesetze und Normen –, war durch 

den Krieg zerstört worden. Daher 

führten all die Bemühungen christ-

licher Freiwilliger – die oft selbst Op-

fer der Kämpfe wurden – dazu, dass 

viele Menschen in der Bibel neue 

Hoffnung fanden und einen neuen 

Sinn im Leben entdeckten.  

 

 Gottes Wort heilt 
 
Was für ein Segen, dass die Kirchen 

Bibeln zur Verfügung hatten, die 

sie an alle verteilen konnten! Denn 

die Ukrainische Bibelgesellschaft 

reagierte sofort. Wir boten Kirchen 

und christlichen Freiwilligen ver-

schiedene biblische Schriften an – 

und unser Vorrat war schnell aufge-

braucht. Aber mit der Unterstützung 

von Schwesterbibelgesellschaften 

auf der ganzen Welt, insbesondere 

der Deutschen Bibelgesellschaft, 

sind wir auch heute noch in der 

Lage, den geistlichen Hunger derer 

zu stillen, die verzweifelt nach Hoff-

nung, Wahrheit, Verständnis und 

Trost suchen.

Neben der Verteilung der Bibel an 

Kinder, Jugendliche und Erwach-

sene startete die Bibelgesellschaft 

auch ein Programm zur Trauma-

begleitung. Es handelt sich dabei um 

ein bibelbasiertes Programm zur 

Begleitung bei seelischen Verletzun-

gen, ein einfaches, aber wirkungs-

volles Werkzeug für Gemeinden 

und Freiwillige. Im Laufe der Jahre 

wurden Tausende von Geistlichen 

geschult, die nun im Frontgebiet 

tätig sind. 

In diesen Tagen eskaliert die Situ-

ation an der Grenze erneut. Ver-

schiedene Kräfte versuchen,  Angst, 

Hilflosigkeit und Wut zu verbrei-

ten. Doch immer wieder dringt die 

christliche Botschaft durch. Ermög-

licht wird dies durch die Einheit und 

Solidarität von Christen – in den 

Ortsgemeinden und auf der ganzen 

Welt. Sie alle glauben an die frie-

densstiftende Kraft des göttlichen 

Wortes.

Der Konflikt in der Ukraine hat mit der besonderen 

Lage des Landes zwischen der EU und Russland zu 

tun. Er begann 2013 mit den Protesten gegen den 

nach Russland orientierten Präsidenten Viktor Janu-

kowitsch auf dem Maidanplatz in Kiew. Viele Ukraine-

rinnen und Ukrainer forderten eine stärkere Anbin-

dung ihres Landes an die EU und die NATO.  

Janukowitsch musste zurücktreten. 2014 besetzten 

russische Truppen daraufhin die zur Ukraine gehö-

rende Halbinsel Krim. Diese wurde völkerrechtswidrig 

D E R  U K R A I N E - K O N F L I K T

von Russland annektiert. 

Im Osten der Ukraine kam es in der Folge zu bürger-

kriegsähnlichen Zuständen zwischen moskautreuen 

Separatisten und proeuropäischen Kräften. Das Ge-

biet um Donezk und Luhansk an der Grenze zu Russ-

land wird heute von den Separatisten kontrolliert, die 

dort zwei von der Ukraine unabhängige »Volksrepub-

liken« ausgerufen haben. An der Frontlinie kommt es 

trotz mehrerer Waffenstillstandsabkommen immer 

wieder zu Kampfhandlungen. (Stand Ende Januar 2022)

B I B E L R E P O R T  1 2 0 2 2   1 1

Ukraine

Schwarzes Meer

Russland
Krim

Asowsches Meer

Donbass
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Bibel in Deutschland
 

Mainz – Starkregen und Hochwas-

ser verwüsteten Mitte Juli 2021 zahl-

reiche Gebäude an den Flüssen Ahr, 

Erft, Ruhr, Wupper, Rur und entlang 

kleinerer Bäche. Darunter waren 

auch mehrere Gemeindehäuser und 

Kirchen. Gesangbücher und Bibeln 

gingen in den Fluten unter oder wur-

den völlig durchnässt. In überflute-

ten Bücherkellern an Schulen traf 

es neben vielen anderen Büchern 

auch Schulbibeln. Das Evangelische 

Bibelwerk im Rheinland unterstützt 

Gesangbücher und Bibeln für Flutopfer

mithilfe der Deutschen Bibelge-

sellschaft betroffene Gemeinden 

und Schulen mit neuen Bibeln und 

Gesangbüchern. Gesangbücher für 

Schleiden sowie Schulbibeln für  

Bad Neuenahr und Sinzig waren in 

den ersten Hilfspaketen, die dank 

Spenden auf den Weg gebracht  

werden konnten. Weitere Hilfe ist 

bereits geplant, das Evangelische 

Bibelwerk will die Gemeinden auch 

2022 unterstützen. 
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PVD-Büro zieht um

Stuttgart – Im September 2021 

wurde Ingrid Felber-Bischof in 

den Ruhestand verabschiedet. Für 

den Fachbereich PVD (»programs 

for people with visual disabilities«) 

des Weltverbandes der Bibelgesell-

schaften, der bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft angegliedert war, 

hatte sie weltweit Bibelprogramme 

für Menschen mit Sehbehinderung 
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koordiniert. Mit dem Ruhestand von 

Felber-Bischof wurde die PVD-Stelle

jetzt wieder direkt in das Global 

Mission Team des Weltverbandes 

integriert und wird deshalb zukünf-

tig nicht mehr in Stuttgart ansässig 

sein. Die Deutsche Bibelgesellschaft 

engagiert sich jedoch weiterhin in 

diesem Bereich. Bibelprojekte für 

Menschen mit Sehbehinderung 

werden auch zukünftig ein Schwer-

punkt der Weltbibelhilfe sein. Auch 

die Fachstelle insgesamt wird über 

Spendenmittel aus Deutschland 

finanziert.
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Neue Stelle für digitale  
Weiterentwicklung

Stuttgart – Seit dem 1. Dezember 

2021 ist Manuel Stemmler bei der 

Deutschen Bibelgesellschaft für  

die Weiterentwicklung der digitalen 

Angebote zuständig. Zusammen  

mit einem »Team Digital« soll er An-

gebote ins Leben rufen, mit denen 

die Menschen die Bibel für sich 

entdecken und studieren können. 

Der 34-jährige Stemmler hat Wirt-

schaftsinformatik und Theologie 

Lutherbibeln zum Jubiläumspreis

Stuttgart – Seit ihrem Erscheinen 

im Januar 2021 hat sich die Gesamt-

ausgabe der BasisBibel bis Ende 

des Jahres 216 834-mal verkauft. 

»Wir freuen uns, dass die BasisBibel 

auch in diesen schwierigen Zeiten 

ihre Leserinnen und Leser findet«, 

sagte Generalsekretär Dr. Christoph 

Rösel. »Auf einen guten Start hatten 

wir gehofft, die Zahlen haben unsere 

Erwartungen aber klar übertroffen.« 

Bereits innerhalb des ersten Jahres 

mussten mehrere Auflagen nach-

gedruckt werden. Von der Luther-

bibel wurden im selben Zeitraum 

100 000 Exemplare verbreitet und 

damit wieder zehn Prozent mehr als 

im Jahr davor. Auch bei den Kinder- 
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Stuttgart – Mit einer besonderen Aktion startet die Deutsche  

Bibelgesellschaft ins Jahr 2022. Bis zum Reformationstag, dem  

31. Oktober 2022, werden zehn Ausgaben der Lutherbibel zu einem 

deutlich reduzierten Preis angeboten, darunter auch die Standard-

ausgaben mit und ohne Apokryphen. Anlass ist das 500-jährige  

Jubiläum von Martin Luthers Bibelübersetzung. »Seit 500 Jahren  

ist die Lutherbibel die Bibelübersetzung schlechthin«, so Folkert  

Roggenkamp, Leiter für Vertrieb, Marketing und Produktion bei 

der Deutschen Bibelgesellschaft, »sie ist aus unserer Sprache und 

Kultur nicht mehr wegzudenken.« Sie sei ein Geschenk, an dem man 

Leserinnen und Leser im Jubiläumsjahr besonders teilhaben lassen 

wolle. Einen Großteil der Ausgaben finden Sie mitsamt den Bestell-

angaben auf der Rückseite dieses Heftes.

Über 215 000 BasisBibeln verkauft

und Jugendbüchern haben sich die 

Verbreitungszahlen gegenüber dem 

ersten Pandemie-

jahr stabilisiert.

studiert und war zuvor Pastor  

der Evangelisch-methodistischen  

Kirche. »Die Bibel zu entdecken, 

macht mir Freude«, so Stemmler. 

»Ich freue mich auf meine neue  

Aufgabe bei der Deutschen Bibel- 

gesellschaft und hoffe, dass wir 

durch unsere digitalen Angebote 

noch mehr Menschen die Bibel  

nahebringen können!«
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500 JAHRE 
ÜBERSETZUNG
DER BIBEL.

LUTHER.



»Im Anfang war das Wort, und das Wort war 
bei Gott, und Gott war das Wort. Dasselbe 

war im Anfang bei Gott. Alle Dinge sind 
durch dasselbe gemacht, und ohne das-

selbe ist nichts gemacht, was gemacht ist. 
In ihm war das Leben, und das Leben war 

das Licht der Menschen. Und das Licht 
scheint in der Finsternis, und  

die Finsternis hat’s nicht ergriffen.«

Johannes 1,1-5

as ist der Anfang des Johannes- 

Evangeliums, der die Grundlage für 

den Rest des Evangeliums bildet. 

Wenn es keine stabile Grundlage gibt, wird 

das, was darauf steht, zerbrechlich und nicht 

von Dauer sein. Hier geht es um das Funda-

ment unseres Glaubens, aus dem das christ-

liche Handeln und ein christlicher Lebensstil 

erwachsen.

 

Gott ist alles. In ihm leben wir und bewegen 

uns. Er ist das Licht für die Menschen. Der  

Anfang des Johannes-Evangeliums führt  

mich zum Nachdenken über mein eigenes 

Leben. Ist es ein Licht für andere? Kann die 

Dunkelheit das Licht überhaupt umfassen? 

Was könnte Dunkelheit in meinem Leben sein? 

Die letzten zwei Jahre haben das Leben der 

Menschheit weltweit stark verändert: Der 

Mangel an direkter Kommunikation und eine 

Fülle von anderen Problemen im Zusammen-

hang mit der Coronapandemie prägten den 

Alltag. Es scheint, als wäre die Menschheit in 

systematischem Stress gefangen: durch den 

Tod von nahestehenden Menschen, finanzielle 

Schwierigkeiten, emotionale Spannungen und 

Aggressionen untereinander. Ich habe den 

Eindruck, dass wir in dunklen Zeiten leben. 

Physikalisch gesehen gibt es die Dunkelheit 

gar nicht, sie ist nicht messbar. Messbar ist 

nur das Licht. Dunkelheit ist daher einfach 

die Abwesenheit von Licht. Beim Lesen dieser 

Verse aus dem Johannes-Evangelium frage 

ich mich: Warum haben wir das Gefühl, dass 

es um uns dunkel ist? Vielleicht lassen wir 

nicht zu, dass Gott vollständig in unser Leben 

kommt, und können sein Licht nicht erkennen. 

Vielleicht sind wir so auf unsere eigenen Pro-

bleme konzentriert, dass wir Gottes Liebe und 

Barmherzigkeit nicht sehen. Oder vielleicht 

sind wir so mit unserem täglichen Leben 

D
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Gottes Licht 
weitergeben
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ist landesweite Koordinatorin für 

Traumabegleitung in der Ukraine.



beschäftigt, dass wir nicht in der Lage sind, 

innezuhalten und zu begreifen, wofür wir  

Gott dankbar sein können.

Ich stelle mir in dieser schweren Zeit beson-

ders eine Frage: Wie kann ich ein Licht für 

meine Mitmenschen sein? Denn manchmal 

sind nicht wir es, die leiden, sondern die  

Menschen um uns herum. Und dann kann 

nur Gott uns das übernatürliche Licht geben,  

das uns zum Leuchten bringt. 

Das Nachdenken über Johannes 1,1-5 führte 

uns bei der Bibelgesellschaft zu dem Projekt 

»Glückliche Frauen«, einem neuen Programm 

zur Begleitung von traumatisierten Frauen. 

Es will Frauen dabei helfen, die Fähigkeit zu 

entwickeln, der Dunkelheit ihr eigenes Licht 

entgegenzusetzen und alles zu erhellen. Sie 

bekommen die Möglichkeit, ihre Sorgen und 

den Schmerz, der sich in ihnen angestaut hat, 

auszusprechen und zu teilen, um Hilfe, Gene-

sung und Inspiration zu erhalten.

An einer unserer Veranstaltungen nahm eine 

junge Frau namens Natascha teil. Obwohl sie 

ganz normal und nett wirkte, war ihr Herz vol-

ler Schmerz. Als Teenager hatte das Mädchen 

Schlimmes erlebt und schwere körperliche 

und seelische Traumata davongetragen. Völlig 

zerbrochen suchte Natascha bei ihrer Mut-

ter Hilfe. Doch als Antwort erhielt sie keinen 

Trost, sondern wurde weiter gedemütigt. Die 

Jahre vergingen. Natascha wurde erwachsen 

und bekam selbst Kinder, doch der Kontakt 

zu ihrer Mutter war komplett abgebrochen. 

Selbst in Zeiten der Krankheit und der Not 

während der Pandemie kommunizierte die 

Familie nicht miteinander. Während des Fo
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Seminars zur Traumabegleitung weinte und 

betete Natascha und öffnete ihr Herz für Gott. 

So konnte sie Heilung erfahren. Sie kaufte 

Blumen und ging direkt nach dem Seminar zu 

ihrer Mutter. Heute hat sie ihr verziehen. Sie 

hat Licht in das Leben ihrer Mutter gebracht – 

und damit auch in ihr eigenes.

Mir ist klar geworden: Wir müssen uns zuerst 

von Gott erleuchten lassen, um sein Licht an 

andere weitergeben zu können. Es ist wich-

tig, dass wir unsere Herzen von Gott heilen 

lassen, denn nur dann können wir in dieser 

unruhigen Zeit zum Zeichen seines Lichts 

werden. Möge Gott uns allen helfen, sein Licht 

zu sehen, mit seinem Licht erfüllt zu werden 

und so zu leben, dass die Menschen um uns 

herum neue Hoffnung schöpfen, wenn sie 

unser inneres Licht leuchten sehen.

ist verheiratet mit Anatolij Rajchinets, 

dem stellvertretenden Generalsekretär 

der Ukrainischen Bibelgesellschaft,  

und hat zwei Kinder. Sie hat Hochschul-

abschlüsse in Intercultural Studies,  

Psychologie und Pädagogik. Als landes-

weite Koordinatorin für Traumabeglei-

tung in der Ukraine ist es ihr ein Her-

zensanliegen, Menschen Hoffnung und 

Hilfe zu bringen.

V I C T O R I A  R A J C H I N E T S



Projekte der
Weltbibelhilfe 2021

Danke für Ihre Hilfe!

Unter den geförderten Projekten waren:

· 23 Übersetzungsprojekte
· 8 Alphabetisierungsprojekte
· 39 Bibelverbreitungsprojekte
· 26 Projekte, in denen Menschen
die Bibel kennenlernen konnten

· 16 Projekte für Menschen mit
Sehbehinderungen

· 24 Projekte zur Förderung der
theologischen Ausbildung weltweit

· 4 Nothilfeprojekte
· 17 sonstige Projekte

2021 konnten wir
157 Projekte in

66 Ländern fördern.
Für die auf der Weltkarte mit Bild

angegebenen Projekte haben wir 2021

bundesweit um Spenden gebeten.

Danke für Ihre Gaben!

INDIEN
Gottes Wort für Opfer
der Coronapandemie

KIRGISTAN
Sommercamps für Jugendliche

und Bibelverbreitung

ARMENIEN
Traumabegleitung für
die Opfer des Krieges

SYRIEN
Kinderbibeln und Hilfe

für Traumatisierte

GUATEMALA
Hilfe für

gefährdete Kinder

SIBIRIEN
Bibeln für Menschen in
abgelegenen Dörfern

COSTA RICA
Bibeln für sehbehinderte
Menschen

Unsere neue Projektübersicht im

Internet macht die Vielfalt unserer

Arbeit in den verschiedenen Welt-

regionen deutlich. Schauen Sie doch

mal vorbei unter

www.die-bibel.de/projektuebersicht
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Arbeit in den verschiedenen Welt-

regionen deutlich. Schauen Sie doch

mal vorbei unter

www.die-bibel.de/projektuebersicht
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Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

So helfen Sie den Menschen in der Ukraine:

schenken vier Familien 
eine Bibel.

36,- EUR
ermöglichen drei Besuche bei  
Familien in Not, inkl. eines  
Essenspaketes und einer Bibel.

90,- EUR

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

Viele Familien in der Ukraine sehen sich 
wachsenden wirtschaftlichen und sozialen 
Herausforderungen gegenüber. Die Ukrainische 
Bibelgesellschaft unterstützt sie mit biblischen 
Materialien, aber auch mit Essenspaketen.

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Kostja (Foto oben) ist 20 Jahre alt und lebt mit seiner 

Mutter Olja in einem kleinen, ärmlichen Häuschen in 

der Oblast Tscherkassy. Er hat eine spastische Behin-

derung und ist geistig zurückgeblieben. Sein Leben ver-

bringt er fast ausschließlich zu Hause – es gibt wenig 

staatliche Angebote für Menschen wie ihn. Umso mehr 

freut er sich über die Besuche von Sergej (siehe Artikel 

S. 8), der regelmäßig vorbeikommt. Kostja kann lesen, 

doch bisher musste er mit einer Kinderbibel vorliebneh-

men. Heute erhält er eine »Bibel für junge Menschen«. Er 

will sofort wissen: »Ist die mit Altem und Neuem Testa-

ment?« – »Ja, eine ganze Bibel.« Er strahlt über das gan-

ze Gesicht. Seine Mutter bedankt sich überschwänglich 

für die mitgebrachten Tüten mit Lebensmitteln.

Der andauernde militärische Konflikt im Osten des 

Landes und die Pandemie führen dazu, dass in den Fa-

milien nicht nur materielle Not, sondern auch häusliche 

Gewalt, Alkohol- und Drogenmissbrauch sowie Vernach-

lässigung zunehmen. Die Ukrainische Bibelgesellschaft 

engagiert sich deshalb nicht nur für Kinder, sondern 

auch für deren Eltern. Sie arbeitet eng mit Menschen 

wie Sergej, aber auch mit Kirchengemeinden zusam-

men. Deren Mitarbeitende besuchen die Familien, ver-

sorgen sie mit biblischen Materialien und bringen, wo 

nötig, auch Lebensmittelpakete mit. Bitte unterstützen 

Sie die Familien mit einer Spende – damit Kinder mit 

ihren Eltern Gottes Wort entdecken und neue Perspekti-

ven entwickeln können. Vielen Dank!
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Bitte schicken Sie gratis 
(falls nicht Bezieher):

Bitte schicken 
Sie gratis:

Abo 
Bibelreport

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Coupon  
ausfüllen und einsenden an: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.  
Vielen Dank!
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Info-Faltblatt 
Weltbibelhilfe

(Bitte Anzahl angeben)

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Bibelgesellschaft, ab dem 
bis auf Widerruf den folgenden Betrag per Lastschrift einzuziehen. Bitte kreuzen Sie 
jeweils an, wie Sie persönlich helfen möchten:

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, 
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es  
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit die biblische Botschaft in den Herzen vieler Menschen auf der ganzen Welt 
ankommt, unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:    

  15,-EUR 

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: 

  30,-EUR   60,-EUR   120,-EUR

Ausgefüllten Antwort-Coupon einsenden an:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Vielen Dank!

  monatlich    1/4-jährlich   1/2-jährlich   jährlich

Vielen Dank 

  für Ihre Spende!



Weitere Ausgaben inkl. attraktiver Mengenpreise erhalten Sie unter unserer Bestellhotline
oder unter www.die-bibel.de/shop/themenwelten/500-jahre-bibeluebersetzung/

LU T H E R BIBE L 
Standardausgabe 
mit Apokryphen
ISBN 978-3-438-03310-9

Preis: €(D) 14,99

LU T H E R BIBE L 
Standardausgabe  
ohne Apokryphen
ISBN 978-3-438-03312-3

Preis: €(D) 14,99

LU T H E R BIBE L 
Jubiläumsausgabe 
mit Apokryphen
ISBN 978-3-438-03305-5

Preis: €(D) 14,99

LU T H E R BIBE L 
Standardausgabe  
mit Apokryphen
ISBN 978-3-438-03311-6

Preis: €(D) 14,99

Bestell-Nr. 6601

Adressänderung,  
Bestellung oder  
Abbestellung des  
Bibelreports? Bitte  
wenden Sie sich an  
die Weltbibelhilfe:  
Frau Petra Riedl,  
riedl@dbg.de;  
Tel: 0711-7181-270

BESTELLHOTLINE
0800 2423546
vertrieb@dbg.de
www.die-bibel.de

LU T H E R BIBE L 
Klappenbroschur
mit Apokryphen
ISBN 978-3-438-03340-6

Preis: €(D) 9,99

LU T H E R BIBE L 
Taschenausgabe 
mit Apokryphen
ISBN 978-3-438-03361-1

Preis: €(D) 9,99

LU T H E R BIBE L 
Taschenausgabe 
mit Apokryphen
ISBN 978-3-438-03360-4

Preis: €(D) 9,99

LUTHERBIBELN 
ZUM 

SONDERPREIS
14,99 € statt 

25,00 €

LUTHERBIBELN 
ZUM 

SONDERPREIS
9,99 € statt 

20,00 €

http://www.die-bibel.de/shop/themenwelten/500-jahre-bibeluebersetzung/

